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Abschied in die alte Heimat

BAD KÖSEN. In der Bad Kösener
Lutherkirche ist jetzt während
eines Festgottesdienstes die Pasto-
rin der Kirchgemeinde Bad Kösen,
Christin Ostritz, aus ihrem Dienst
verabschiedet worden. Für viele
Gemeindeglieder kommt ihr Weg-
gang überraschend. Im Gespräch
mit Holger Behrens, freier Mit-
arbeiter des Tageblatt/MZ, erklärt
sie ihre Beweggründe.

Sie waren zwölf Jahre imBad Kö-
sener Pfarrbereich im Dienst.
Warum gehen Sie jetzt?
Christin Ostritz: Die Zeit im Pfarr-
bereich Bad Kösen war für mich
erfüllt und geprägt von vielen wert-
vollen Begegnungen. Nun zieht es
mich zurück in meine Heimat in
den Raum Berlin, wo ich geboren
und aufgewachsen bin, studiert
und auch mein Vikariat absolviert
habe. Dort leben Verwandte und
Freunde, und es ist der Ort, an dem
ich künftig mit meinem Mann le-
ben möchte.

Wenn Sie auf Ihre Amtszeit zu-
rückblicken: Was lag Ihnen be-
sonders am Herzen, und was
konnten Sie umsetzen?
Ich bin sehr gern Seelsorgerin, und
das konnte ich in dieser Pfarrstelle
auf vielfältige Weise leben – im
Dienst in den Kirchgemeinden, in
den Kureinrichtungen, im Laza-
rus-Haus und im Hospiz. Beson-
ders am Herzen lag mir außerdem
die Arbeit mit Kindern und Konfir-
mandinnen und Konfirmanden,
eigentlich alles, was mit lebendiger
Gemeindearbeit zu tun hat. Sehr
gern denke ich auch an die alljähr-
lichen Kinderferientage zurück.

Sie waren nicht nur in Bad Kö-
sen tätig, sondern auch in vielen
umliegenden Ortschaften. War
es schwierig, all diese Aufgaben
miteinander zu vereinbaren?
Zum Pfarrbereich gehören neben
Bad Kösen unter anderemHassen-
hausen, Kleinheringen, Möllern,
Punschrau und Saaleck – insge-
samt sind es 13 Ortschaften. Das
bedeutete viele Autofahrten und
einen hohen organisatorischen
Aufwand. Umso dankbarer bin ich
für die engagierten Kirchenältes-
ten und Ehrenamtlichen in allen
Orten, die stets vorausschauend
mitgewirkt haben.

In Ihre Amtszeit fielen zahlrei-
che Baumaßnahmen. Was war
Ihnen dabei besonders wichtig?
Baumaßnahmen gehören in einer
Kirchengemeinde immer dazu
und sind oft eine große Herausfor-
derung. In den vergangenen Jah-
ren konnte dabei viel erreicht wer-
den – von der Wiederindienststel-

lung der Orgeln in Obermöllern
und Bad Kösen über die Elektrifi-
zierung der Glocken in Pomnitz,
Nieder- und Obermöllern sowie
Hassenhausen bis hin zur Erneue-
rung von Elektroanlagen im Pfarr-
haus in Punschrau sowie in der
Kirche in Kleinheringen. Außer-
dem wurde das Dach der Fried-
hofskapelle in Saaleck neu einge-
deckt. Besonders in guter Erinne-
rung bleiben mir die Beratungen
mit der Friedhofskommission und
die Zusammenarbeit mit unserem
Friedhofsmitarbeiter Lars Kühne.
Der Friedhof in Bad Kösen ist so
für viele Menschen zu einem Ort
der Ruhe und des Trostes gewor-
den. Sehr am Herzen liegt mir die
Winterkirche in der Bad Kösener
Kirche. Eine unkompliziert zu be-
dienende und kostengünstige Hei-
zung würde es ermöglichen, nach
den Gottesdiensten noch zusam-
menzubleiben. Denn wo Gottes-
dienst gefeiert wird, sollen sich die
Menschen auch wohlfühlen – und
Raum finden für Begegnung, Ge-
spräch und Gemeinschaft.

In der Gemeindearbeit spielen
Ehrenamtliche eine große Rolle.
Wer hat Sie unterstützt?
Ichmöchte diese Frage bewusst et-
was anders beantworten. Nach
meiner geistlichen Überzeugung

baut der Herr selbst seine Kirche –
und wir als Gemeinde dürfen da-
ran mitwirken. In all den Jahren
habe ich erlebt, wie viele Men-
schen – und nicht alle gehören zur
Kirchgemeinde – mit großem Ein-
satz, viel Zeit und viel Kraft Verant-
wortung für dasWohl der Gemein-
den übernommen haben. Dafür
bin ich sehr dankbar. Mögen diese
Verbundenheit und dieses Enga-
gement die Gemeinden auch in
Zukunft tragen.

WelcheMomente werden beson-
ders in Erinnerung bleiben?
Es gab sehr viele schöne und erfül-
lende Momente. Besonders ge-
freut habe ich mich über die ge-
meinsame Feier der Weltgebetsta-
ge auch in Zusammenarbeit mit
der Region Eckartsberga unter der
Leitung von Anja Brandt, über die
gemeinsamen Himmelfahrtsfeiern
mit dem Pfarrbereich Eckartsber-
ga und Bad Sulza sowie über die
vielen besonderen Festtagsgottes-
dienste, zum Beispiel den Oster-
gottesdienst auf der „Schönen Aus-
sicht“ bei Familie Fritz mit an-
schließendem Frühstück. In guter
Erinnerung bleiben mir außerdem
die vielen lustigen Kindernachmit-
tage, die Begegnungskreise bei
Kaffee und Kuchen, die Kultur-
abende, mitreißende Kirchenkon-

zerte und gemeinsame Ausflüge
und die Konfirmandenfahrten in
die Sächsische Schweiz. Auch die
Zusammenarbeit mit dem Kir-
chen- und Posaunenchor war für
mich stets sehr bereichernd. Ich
kann leider nicht alles aufzählen.
Immer stand für mich das gemein-
same Leben als Gemeinde in der
Nachfolge Jesu Christi im Mittel-
punkt. An all diese Erfahrungen
und Begegnungen werde ich gern
und dankbar zurückdenken.

Gab es auch schwierige oder
sensible Punkte – Dinge, die
man im Rückblick anders hätte
machen können?
Nach zwölf Jahren bleibt bei mir
vor allem der Wunsch, dass die
Gemeinden im Pfarrbereich den
Herausforderungen weiterhin im
Miteinander begegnen – und in
der Ausrichtung gemeinsamer
Projekte zum Wohl der Menschen
vor Ort. Schön wäre es, wenn es
Perspektiven gäbe, etwa durch
einen eigenen Kleinbus für den
Pfarrbereich, damit ältere Men-
schen auch dann an Gemeinde-
kreisen und Gottesdiensten teil-
nehmen können, wenn sie nicht
mehr selbst mobil sind. Vielleicht
lohnt es sich künftig auch, bewusst
stärker in die Gemeindearbeit zu
investieren als vor allem in Bauauf-
gaben, die die Gemeinden ohne-
hin immer begleiten werden.

Wann endet Ihr Dienst im Pfarr-
bereich Bad Kösen, und wie geht
es für Sie weiter?
Ich werde meinen Dienst zum 1.
Februar in der Gesamtgemeinde
Ahrensfelde im Kirchenkreis Ber-
lin Nord-Ost aufnehmen. Mir ist
bewusst, dass eine Zeit der Vakanz
für Gemeinden immer zwei Seiten
hat: Sie ist herausfordernd, weil zu-
sätzliche Aufgaben auf die ehren-
amtlich Mitarbeitenden zukom-
men. Zugleich bietet sie aber auch
die Chance, innezuhalten und die
eigenen Ziele im Pfarrbereich neu
zu bedenken. Die Pfarrstelle wird
Anfang des neuen Jahres ausge-
schrieben; bis zur Wiederbeset-
zung wird der Dienst im Pfarrbe-
reich von Kollegen und Kollegin-
nen aus dem Kirchenkreis vertre-
ten. Rückblickend möchte ich sa-
gen: In Bad Kösen und Umgebung,
im lieblichen Saaletal zu leben und
zu arbeiten, war für mich sehr an-
genehm. Ich bin überzeugt, dass
die Gemeinden eine warmherzige
und einladende Stellenbeschrei-
bung formulieren werden, so dass
ich hoffe, dass sich bald wieder
eine Pfarrerin oder ein Pfarrer für
Bad Kösen finden lässt. Ich kann
diesen Ort und seine Gemeinden
jedenfalls wärmstens empfehlen.

Bad Kösens Pfarrerin Christin Ostritz wechselt nach zwölf Jahren in den Nordosten Berlins.
Ein Blick zurück und darauf, was sie den Gemeinden hier mit auf denWeg gebenmöchte.

„Mir bleibt der
Wunsch, dass die
Gemeinden den
Herausforderungen
imMiteinander
begegnen.“

Ich bin sehr gern
Seelsorgerin, und
das konnte ich in
dieser Pfarrstelle
auf vielfältige
Weise leben.“

Polizei-Report
Busfahrer streift
Dorfbrunnen
PÖDELIST/HBO. Im Freyburger
Ortsteil Pödelist ereignete sich
am Mittwochvormittag ein Ver-
kehrsunfall. Der Fahrer eines Li-
nienbusses streifte beim Passie-
ren den dortigen Dorfbrunnen
und verursachte dadurch Sach-
schaden an seinem Fahrzeug
sowie an dem Brunnen. Die
Polizei erschien vor Ort zur Un-
fallaufnahme. Verletzt wurde
niemand, heißt es.

Gartenlaube steht
in Flammen
BREITENBACH/HBO. Feuerwehr
und Polizei kamen am frühen
Mittwochmorgen in Breiten-
bach zum Einsatz. Dort stand
eine Gartenlaube lichterloh in
Flammen. Trotz Löscheinsatz
brannte das kleine Gartenhäus-
chen auf einem Privatgrund-
stück vollständig aus. Ermittlun-
gen zur Brandursache wurden
aufgenommen. Der Schaden
beläuft sich laut Polizei wohl
auf mehrere Tausend Euro.

Werkzeugspuren an
Windkraftanlage
GROSSKORBETHA/HBO. Am
Dienstagnachmittag rückten
Beamte zumWindpark in Groß-
korbetha aus. Ein Zeuge hatte
Schäden an einer Windkraftan-
lage gemeldet. Am Tatort konn-
ten tatsächlich mehrere Werk-
zeugspuren festgestellt und do-
kumentiert werden. Die Anlage
lief jedoch ersten Erkenntnissen
nach trotz der Läsuren ord-
nungsgemäß weiter. Die Krimi-
nalpolizei ermittelt nun zum
Tathergang sowie zur Höhe des
entstandenen Sachschadens.

Kultur-Tipps
Trio spielt im
Ratskeller
NAUMBURG/CM. Das Naum-
burger Trio „Werner, Stein &
Eisenbricht“ um Holger Van-
drich bestreitet am Montag, 12.
Januar, ab 18 Uhr den Auftakt
der diesjährigen Konzertreihe
„After Weekend“ im Naumbur-
ger Ratskeller. Ihr Mix aus Pop,
Rock und Folk aus den 60er-
und 70er-Jahren mit Anleihen
an Polka und Mississippi-Delta-
Blues hat bei den vergangenen
Konzerten Zuhörer regelmäßig
zum Tanzen gebracht, heißt es
in einer Ankündigung. Der Ein-
tritt ist frei, der Hut geht herum.

Rössler-Schau
imKunsthaus
APOLDA/CM. Anlässlich des
100. Geburtstags des Fotografen
Günter Rössler (1926-2012)
zeigt das Kunsthaus Apolda
Avantgarde ab dem 18. Januar
eine Ausstellung mit Mode- und
Aktfotografie. Der gebürtige
Leipziger prägte die deutsche
Fotografie mit authentischen
Reportagen, wegweisender Mo-
defotografie und kraftvollen
Schwarz-Weiß-Akten. Die
Schau vereint Schlüsselwerke
aus sechs Jahrzehnten und wird
von einem umfangreichen Be-
gleitprogramm umrahmt.

Weitere Infos online auf:
www.kunsthausapolda.de

WolfgangNiedecken
inWeißenfels
WEISSENFELS/CM. BAP-Front-
mann Wolfgang Niedecken gas-
tiert am Sonnabend, 17. Januar,
ab 20 Uhr im Kulturhaus Wei-
ßenfels. Das Programm „Zwi-
schen Start und Ziel“ verbindet
Konzert mit einer Lesung. Prä-
sentiert werden autobiografi-
sche Songs aus Niedeckens rie-
sigem Repertoire. Näheres
unter: weissenfels-erlebnis.de

NAUMBURG/MHE. Am kom-
menden Samstag, 10. Januar,
und am 14. Februar finden in
Naumburg wieder die traditio-
nellen Taubenmärkte statt. Sie
beginnen jeweils um 6 und en-
den um 12 Uhr. Schätzungswei-
se rund 150 Züchterinnen und
Züchter aus Deutschland und
den Niederlanden, Polen,
Tschechien und weiteren Län-
dern werden ihre Tiere präsen-
tieren, darunter auch seltene
und besonders prächtige Ras-
sen, teilt die Stadtverwaltung
mit. Für das leibliche Wohl ist
rund um den Marktplatz ge-
sorgt. Parallel findet an beiden
Samstagen in der Zeit von 9 bis
15 Uhr auf dem Holzmarkt ein
kleiner Wintermarkt statt, auf
dem frische und handgemachte
Produkte aus der Region erwor-
ben werden können.

Der Naumburger Tauben-
markt existiert seit 1869. Er ist
heute der einzige Kleintier-
markt in Deutschland, bei dem
ausschließlich Tauben gehan-
delt werden, und längst interna-
tional bekannt. Abzuwarten
bleibt, wie sehr sich die ab heute
angekündigte kritische Wetter-
lage in Deutschland mit
Schneefall, Regen und Straßen-
glätte auf die Anreise der Aus-
steller auswirkt.

Wieder rund
150 Aussteller
erwartet
Samstag erster von
zwei Taubenmärkten

BAD KÖSEN/BE/MHE. Anwoh-
nerinnen und Anwohner der
Burgstraße/Ecke Grüne Gasse
mussten gleich am zweiten Tag
des Jahres für mehrere Stunden
ohne fließend Wasser auskom-
men. Ursache dafür war eine
Havarie in Höhe des Grundstü-
ckes Nr. 3 in der Burgstraße. Wie
Mitarbeiter des Wasser- und
Abwasserverbandes Saale-Un-
strut-Finne und des beauftrag-
ten Unternehmens EWGMüller
vor Ort feststellten, war eine
Gussleitung gleich an mehreren
Stellen aufgebrochen, der Was-
seraustritt entsprechend groß.
Bevor der Abschnitt auf rund
sechs Metern Länge komplett
erneuert wurde, griff eine provi-
sorische Lösung, so dass bereits
am Abend Betroffene wieder
Wasser hatten. Die Vollsper-
rung der Burgstraße wirkte sich
damit nicht auf den gestern ge-
starteten Schulbusverkehr aus.

Größere
Havarie fix
behoben
Wasserrohrbruch in
Burgstraße Bad Kösen

Der letzte Gottesdienst von Pfarrerin Christin Ostritz in der Lutherkirche Bad Kösen. Ab 1. Februar wirkt sie in Berlin. FOTOS: HOLGER BEHRENS

Der Nebraer Pfarrer Michael Röpke verabschiedet Christin Ostritz aus der Kir-
chengemeinde Bad Kösen.

Einzigartig und stets gut frequen-
tiert: die traditionellen Naumburger
Taubenmärkte. FOTO: TORSTEN BIEL

Die Havarie in der Burgstraße von
Bad Kösen ist beseitigt. FOTO: BEHRENS
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